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Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 

Schriftliche Anfrage wie folgt:   

 

1. Wie schätzt der Senat die Aussage einiger Träger 

für Integrationslotsen ein, dass keine Übernahme von für 

die Projektumsetzung notwendigen Sachkosten (u.a. Mie-

te) erfolgt und wie erklären sich in diesem Zusammen-

hang die Antworten auf Frage 1 der Schriftlichen Anfrage 

17/17424 und insbesondere Frage 16 der Schriftlichen 

Anfrage 17/17464? 

 

Zu 1.: Die o.g. Aussage ist nicht zutreffend. Für die 

Beantragung der Projekte für den Zeitraum 2016/2017 

wurde von der Regiestelle am 10.12.2015 eine Trägerin-

formation versandt, die folgenden Passus enthielt:  

 

„Die Förderung erfolgt für die Beschäftigung von In-

tegrationslotsinnen und –lotsen bzw. Stadtteilmüttern 

sowie der notwendigen Koordination, wobei hier die 

anfallenden und zuwendungsfähigen Personalkosten er-

stattet werden. Darüber hinaus werden Sachkosten geför-

dert, die für die Beschäftigung der Lotsinnen und Lotsen 

unbedingt erforderlich sind (Kosten für Kommunikation 

und Mobilität, anfallende Mietkosten und Mietnebenkos-

ten, Büromaterial und Verwaltungskosten).“ 
 

 

2. Welche Voraussetzungen müssen die Träger erfül-

len, um die Erstattung der Sachkosten zu erhalten bzw. 

wo verbleibt das dafür vorgesehene Geld, wenn keine 

Erstattung erfolgt? 

 

Zu 2.: Die Sachkosten können gemäß der Antwort zu 

Frage 1 im Finanzplan zum Projektantrag mitbeantragt 

werden. Die Finanzierung erfolgt aus dem Kontingent, 

das dem Projektträger zur Verfügung gestellt worden ist 

und alle anfallenden Kosten abdecken muss. Die vom 

Abgeordnetenhaus verabschiedeten Haushaltsansätze für 

2016 und 2017 für das Landesrahmenprogramm beinhal-

ten sowohl die Personalkosten der Integrationslotsinnen 

und Integrationslotsen als auch die benötigten Sachkos-

ten. Es ist derzeit nicht erkennbar, dass aus diesen Ansät-

zen Mittel nicht ausgeschöpft werden. 

 

3. Aus welchem Grund erfolgte die Information an 

die Bezirke über das bezirkliche Mittelkontingent erst am 

16.11.2015? 

 

Zu 3.: Bei der Entwicklung des indikatorenbasierten 

Verteilungsschlüssels wurde Wert auf möglichst aktuelle 

Zahlen gelegt. Ein Austausch mit den Bezirken hat im 

Vorfeld zum o.g. Schreiben laufend stattgefunden. 
 

 

4. Was will der Senat mit der Aussage, das Landes-

rahmenprogramm hätte eine „Sprungbrettfunktion“ (s. 

Antwort auf Frage 3 der Schriftlichen Anfrage 17/17424) 

ausdrücken, wenn das Ziel der Beschäftigung von Integra-

tionslotsinnen und -lotsen doch auch darin besteht, diese 

zu qualifizieren und in der Tätigkeit weiter zu beschäfti-

gen? 

 

Zu 4.: Mit dem Begriff „Sprungbrettfunktion“ ist ge-

meint, dass es der Senat begrüßt, wenn Integrationslotsin-

nen und Integrationslotsen mit Vorqualifizierungen -  

auch dank ihrer Tätigkeit im Landesrahmenprogramm - 

eine höher vergütete (Anschluss-)Beschäftigung aufneh-

men können.  
 

 

5. Warum erfolgt die Ausschreibung für die Neube-

setzung der Regiestelle erst im Dezember 2015, wenn 

doch bekannt ist, dass der Vertrag mit dem entsprechen-

den Dienstleister am 31.12.2015 endet? 

 

6. Wäre nicht eine frühzeitige Ausschreibung vorbe-

haltlich des Beschlusses über den Haushalt möglich ge-

wesen; wenn ja – warum erfolgte dies nicht?   

 

Zu 5. und 6.: Eine Ausschreibung vor Ende der parla-

mentarischen Haushaltsberatungen wurde nicht in Erwä-

gung gezogen, da wegen nicht auszuschließender Ände-

rungsbeschlüsse zur Höhe des Ansatzes keine verbindli-

che Planungsgröße für die Dienstleisterausschreibung 

vorhanden war. Für die Umsetzung des Landesrahmen-

programms und die darüber geförderten Träger entsteht 

aus der noch nicht abgeschlossenen Vergabe kein Nach-

teil.  
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7. Wann ist voraussichtlich mit der Neubesetzung der 

Regiestelle zu rechnen? 

 

8.  Auf welche Weise erfolgt die Sicherstellung der 

Antragsprüfung und Bewilligung der Zuwendungsbe-

scheide durch die Senatsverwaltung für Arbeit, Integrati-

on und Frauen im Zeitraum vom 31.12.2015 bis zur Neu-

besetzung der Regiestelle (s. Antwort auf Frage 7 der 

Schriftlichen Anfrage 17/17424)? 

 

Zu 7. und 8.: Mit der Neubesetzung der Regiestelle ist 

voraussichtlich zum 01.07.2016 zu rechnen. Für die 

Übergangszeit wurde ein Dienstleistungsvertrag mit dem 

bisherigen Dienstleister geschlossen, der die o.g. Aufga-

ben beinhaltet.  

 

 

9. Warum können die Aufgaben des überbezirklichen 

mobilen Teams des Trägers GFBM nicht durch die Integ-

rationslotsinnen und -lotsen der bezirklichen Träger ge-

leistet werden (s. Antwort auf Fragen 2 und 7 der Schrift-

lichen Anfrage 17/17464)? 

 

10. Warum wurden die bezirklichen Träger nicht mit 

den für GFBM verwendeten Mittel verstärkt, um diese 

Aufgaben zu übernehmen? 

 

11. Warum und wann entstand die Notwendigkeit, ein 

mobiles Integrationslotsenteam zu Lasten der Mittel für 

die regulären bezirklichen Träger zu schaffen? 

 

Zu 9., 10. und 11.: Die Arbeit der bezirklichen Träger 

fokussiert auf die Arbeit im Bezirk. Die mobilen Teams 

können hingegen berlinweit an großen Einrichtungen 

eingesetzt werden. Zurzeit arbeiten sie am Landesamt für 

Gesundheit und Soziales (LAGeSo) und am Flughafen 

Tempelhof. Die Einsatzorte werden monatlich überprüft 

und ggf. verändert. Diese Flexibilität ist für ein mobiles 

Team leichter umsetzbar als für einen bezirklich veran-

kerten Träger und damit effektiver. Die Notwendigkeit 

des Instruments flexibel einsetzbarer Lotsinnen und Lot-

sen sieht der Senat insbesondere in den starken Verände-

rungen und Schwankungen bei der bezirklichen Unter-

bringung von geflüchteten Menschen. Deshalb werden 

einige der zur Verfügung stehenden Mittel für das Lan-

desrahmenprogramm für ein mobiles Lotsenteam einge-

setzt. 

 

 

12. Welche Anzahl von Integrationslotsinnen und -lot-

sen bzw. welches zahlenmäßige Verhältnis hält der Senat 

aus fachlicher Sicht pro Unterkunft für notwendig? 

 

Zu 12.: Es ist das Ziel des Senats, dass Integrationslot-

sinnen und Integrationslotsen geflüchtete Menschen an 

jeder Unterkunft unterstützen. Die Anzahl je Unterkunft 

und das zahlenmäßige Verhältnis kann variieren, z.B. 

wenn an einer Unterkunft bereits Unterstützung durch 

Sprachmittlerinnen und Sprachmittler, Sozialarbeitende 

bzw. Ehrenamtliche vorhanden ist. Vereinbarungen über 

Einsatzzeiten und Arbeitsschwerpunkte der Integrations-

lotsinnen und Integrationslotsen werden zwischen Unter-

kunftsbetreibern und Trägern getroffen. 

 

 

Berlin, den 15. Januar 2016 

 

 

In Vertretung 

 

Barbara Loth 

Senatsverwaltung für Arbeit, 

Integration und Frauen 

 

 

(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 19. Jan. 2016) 

 


